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Die Ausschaltung der alten Parteien vollzogen
Rückirittsgesnch Dr. Hugenbergs— Selbstauslösung und Neueingliederung der

Deutschnationalen Front— Das nationalsozialistische Reich verwirklicht

Tages-Spiegel

TU. Berlin , 28. Juni . Wie von zuständiger Stelle mii-
geteilt wird, hat Reichsminister Dr . Hilgenberg  gestern
dem Reichspräsidenten sein Riicktrittsgesncheingercicht. Die
Euscheibnng über die Annahme des Niicktrittsgcsncheswird
vermutlich im Laufe des heutigen Tages falle«.

Selbstauslösung der Deutschuationalcu Front
Die führenden Persönlichkeiten der Deutschnationalen

Front haben gestern abend nach Rücksprache mit Reichskanz¬
ler Hitler und nach Abschluß eines Freunds chafts-
abkommens  mit dem Führer der NSDAP die Selb st-
anflösung der DNF beschlossen.  Die Reichsprcsse-
stclle der NSDAP teilt hierzu mit:

„In vollem Einvernehmen mit dem Reichskanzler und
in Erkenntnis der Tatsache, daß der Parteien st aat
überwunden  ist , hat die Deutschnationale Front ihre
Auflösung beschlossen. Sie wird bei den nötigen Maßnahmen
zur Abwicklung nicht behindert werden.

Die ehemaligen Angehörigen der DNF werden vom
Reichskanzler als volle und gleichberechtigte
Mitkämpfer  des nationalen Deutschland anerkannt und
vor jeder Kränkung und Zurücksetzung beschützt. Das gilt
Insbesondere für alle Beamte und Angestellten.

Die wegen politischer Vergehen in Haft befindlichen ehe¬
maligen Mitglieder der DNF werden unverzüglich in
Freiheit gesetzt  und unterliegen keinerlei nachträg¬
licher Verfolgung.

Die Fraktionen des Reichstages und der Landtage der
NSDAP und der bisherigen DNF sichern eine einheitliche
Stellungnahme durch Abordnung von einem ober mehreren
Mitgliedern der ehemaligen DNF in die Vorstände der
Fraktionen der NSDAP <Reichstag und Preußischer Land¬
tag je zwei). Sinngemäß wird in den gemeindlichen Selbst¬
verwaltungskörpern verfahren.

TU. Berlin » 28. Juni . Reichskanzler Adolf Hitler  er¬
läßt folgenden Aufruf:

Nationalsozialisten!
SSL» und SS .-Mänuer ! Mäuucr -es Juugstahlhelmsl
Ein seit 14 Jahren unentwegt verfolgtes Ziel ist nun¬

mehr erreicht worden. Mit der Unterstellung des Jungstahl¬
helm unter meinen Befehl als oberster SA .-Führcr , sowie
der Eingliederung des Bundes Scharnhorst in die Hitler¬
jugend ist die Einigung der politischen Kampfbewegung der
deutsche« Nation vollzogen und beendet. SA ., SS ., ST . und
HI . werden nunmehr für alle Zukunft die einzige  Or¬
ganisation sein, die der nationalsozialistischeStaat als Trä¬
ger der politischen Jugend - und Männererzichnng kennt.

Es war verständlich, wenn in den Jahren nach der Revo¬
lution an den verschiedensten Stellen unseres deutschen Va¬
terlandes der Widerstand gegen die Novembervrrbrccher und
ihr unheilvolles Regiment versucht wurde. Unabhängig von¬
einander, ohne sich gegenseitig überhaupt zu kennen, standen
Männer aus und organisierten Parteien nud Verbände zum
Kampf gegen Len marxistischen Staat.

Sie alle haben ohne Zweifel das Beste ge¬
wollt.  Allein , wenn Deutschland gerettet werden sollte,
dann konnte das nur durch eine  Bewegung und nicht dnrch
36 geschehen. Die Zukunft unseres Volkes hängt nicht davon
ab, wieviel« Verbände für diese Zukunft eintreten , sondern
davon, ob es gelingt, das Wollen der Bielen einem ein¬
zigen Ziel unterznordnen und damit in einer Bewe¬
gung schlagsähig zusammenzufassen.

So , wie die deutsche Reichswehr einst gezwungen war,
ttrotz aller Verdienste der einzelnen Freikorps , diese zu be¬
seitigen, um dem deutschen Volke wieder eine einzige Armee
zu geben, so war die nationalsozialistische Bewegung nicht
minder gezwungen, ohne Rücksicht aus Verdienst oder Nicht¬
verdienst die zahllosen Bünde, Vereine und Verbände zu
beseitigen, um dem deutschen Volke endlich eine einheitliche
Organisation seines politischen Willens ansznbanen.

Zahlreiche echte Deutsche haben die Aufgabe nicht verstan¬
den und viele andere wollten ste nicht begreifen. Heute ist
der Sin « und damit die Notwendigkeit dieses ungeheuren
Kampfes für jeden klar,  der unser Volk liebt und an
seine Zukunft glaubt. So mußten wir in den zurückliegenden
Jahren zahlreiche Verbände einfach aus diesen Erwägunge«
heraus zerschlagen und so weiden wir auch das Entstehen
jedes neuen Verbandes, 5er wieder nur die alle Zersplit¬
terung fortsctze« würbe, verhindern. Die Unabänderlichkeit
dieses Entschlusses legt aber die Pflicht auf, gerecht zu

Vorstehendes ist vom Herrn Reichskanzler  unter¬
zeichnet, sowie von den Herren von Winterfeld,  Frei¬
herr » von Freytag - Loringhoven und Dr . Po ens-
geu  als Vertreter der vormaligen Deutschnationalen
Front ."

Zur Selbstauslösung der DNF schreibt der „Völkische
Beobachter ", diese sei außerodentlich zu begrüßen. Die
Führer der DNF hätten mit diesem bedeutungsvollen Be¬
schluß einer Entwicklung Rechnung getragen, die nicht mehr
aufzuhaltcn ist und deren Fortgang zum Bestehen des deut¬
schen Volkes in immer weiteren Kreisen anerkannt wird.
Man habe sich der Ansicht nicht verschlossen, daß das Ende
der Parlamentswirtschaft in Deutschland
apch das Ende des Vielerleis der Parteien
und Parteigruppen  sein muß. Die früheren Ange¬
hörigen der DNF reihten sich damit der großen national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung ein. Jetzt stehe einzig und
allein das Zentrum noch abseits,  um sich in
unfruchtbarer Verständnislosigkeit einer Entwicklung zu
widcrsetzen, die bisher alle Widerstände erfolgreich über¬
winden konnte und weiter überwinden wird.

Hanshaltsberatung im Reichskabinett
TU. Berlin,  28, J ««i. Das Reichskabinett beschäftigte

sich in seiner Sitzung am Dienstag nachmittag mtt dem
Haushaltsplan für 1933, der eingehend durchberate« wurde.
Der Haushaltsplan schließt in Einnahme und Ausgabe mit
der Summe von rund 8,9 Milliarden  ab und ist in sich
ausgeglichen. Wege« der wirtschaftliche« »»d politische« Ver¬
hüt turffe ist bekanntlich bei Abla«f des alte« Hasshaltsjah¬
res ein Rothaushalt  aufgestellt worde«, der «och bis
Ende dieses Monats läuft. Außerdem beschäftigte sich bas
Kabinett noch mit la»fe»de« Angelegenheit««.

sein. Wir wollen daher als Deutsche und Nationalsozialisten
ehrlich den Unterschied anerkennen, der zwischen anderen
Verbänden und dem Stahlhelm  bestand. Wir wollen zu¬
geben, daß sich in diesem als dem Bunde der deutschen Front¬
soldaten Hunderttauseude deutsche Männer zusammenfanben,
die damtt dem System entzogen wurden . In der Stunde der
Wcube des deutschen Schicksals aber bekannte sich der erste
Bundesführer zur nationalsozialistischenRevolution.

Nunmehr hat dieser auch die letzte Konsequenz aus der
geschichtlichen Entwicklung gezogen und verfügt, daß, abge¬
sehen von Traditionsvcrbänden der alten Frontsoldaten , der
gesamte junge Stahlhelm in die SA ., der Scharnhorstbund
in die Hitlerjugend eingeglieöert und mir unterstellt werden.

Meine SA .-Führer «nd SA .-Kameradenl Dieser Ent¬
schluß wird einst in der deutschen Geschichte als sehr seltener
Beweis für ein wirklich großherziges , nationa¬
les Denken  gewertet werden. Was sonst vielleicht nach
jahrelangen Irrungen oder langen Kämpfen, die wiederum
deutsche Kraft verbraucht hätten, gelungen wäre, ist durch die
einsichtsvolle Tat eines Mannes , der seit dem 30. Januar in
treuer Verbundenheit neben mir im Kabinett sitzt, entschie¬
den worden. Der weitere Befehl, daß der verbleibende Tra¬
ditionsverband der alten Frontkämpfer künftig keine andere
Parteizugehörigkeit mehr anerkennen würde als die zur na¬
tionalsozialistischenBewegung, gibt mir endlich die Möglich¬
keit, das Verbot der Mitgliedschaft unserer¬
seits aufzuheben.

Angesichts dieser großen Entwicklung drängt es mich, zu¬
erst Euch, meine alten Kampfkamerabcn der Partei , der SA.
und der SS . ans übervollem Herzen zu banken für die
grenzenlose Treue, die Ihr mir in guten und schlimmen Ta¬
gen so viele Jahre hindurch gehallen habt. Eurer Stand¬
haftigkeit ist dies mit in erster Linie zuzuschreiben. Ihr seid
einst die fanatischen Kämpfer gewesen gegen das alte System
und Ihr seid heute die unerschütterliche Garde  der
nationalsozialistischen Revolution.

Zum Zweiten aber will ich nunmehr auch denen danken,
die aus freiem Willen den sicherlich nicht leichten Entschluß
des Verzichts auf ihre stolze Selbständigkeit im Interesse
der höheren Gemeinschaft ausgesprochen haben. Ich begrüße
damit zum erstenmal die nunmehr in unseren Reihen Mit¬
marschierenden des Jungstahlhelm.

Ich befehle daher auch vom heutigen Tage an sämtlichen
Führern , SA .- und SS .-Mäunern , die in unsere Gemein¬
schaft eingetretenen Männer des Stahlhelm als Kamera¬
den aufzunehmen  und damit einzuschließen in den

Reichsminister Dr. Husenberg hat sei« Rücktrittsgesuch ein.
gereicht. Die DeutschuatioualeFrout beschloß Selbstaus¬
lösung «nd Eingliederung in die NSDAP.

*

Reichskanzler Hitler hat anlStzlich der Verschmelzungder
Wehrverbäude einen Ansrnf erlassen.

*

Das Reichskavinett hat gestern de« Reichsetat, der mit 5,9
Milliarden ausgeglichen ist, berate«.

*

Der bayrische WirtschaftsministerGras Ouadt hat seine«
Rücktritt erklärt. Die Führung des Wirtschastsministerinms
übernimmt bis auf weiteres der Ministerpräsident.

*
Znr Erhaltung und Gestaltung des deutschen Geisteslebens

in Recht nmd Wirtschaft hat der Führer der deutschen
Rechtsfront, Reichsjnstizkommissar Dr. Frank, in München
eine „Akademie für deutsches Recht" gegründet.

Die Abrüstungskonferenz ist gegen den Widerstand Deutsch¬
lands a«f 16. Oktober vertagt worden.

»

Die in London tagende« Zentralbankvertretex äußerte«
allgemein die Meinung, daß es vermiede» werde« müsse,
den Goldstand zu »erlaffe«.

»
Als äußeres Zeichen der Verbundenheit mtt dem Schicksal

der Ration werden am Tage von Versailles a«ch die Kir¬
chen«nd kirchliche« Gebäude Halbmast flagge«.

ewigen Bund , der uns umfaßt und nie gebrochen werden
soll. Was immer auch die Vergangenheit au Erinnerungen
birgt , für mich und für Euch gilt nur die große Zukunft,
der wir uns verpflichtet haben. Wenn es uns gelang, im
Laufe vieler Jahre Millionen ehemaliger Marxisten zu be¬
kehren, zu uns zu führen und tu unsere Reihen aufzuneh¬
men, dann muß und wird es uns erst recht möglich sein,
nationale Männer , die aus einem anderen Lager kommen,
um uns die Hand zum Bunde zu reichen, als Freunde und
Kameraden aufzunehmen.

Ich erwarte daher von jedem Nationalsozialisten , daß er
die Größe dieser historischen Entwicklung erkennt und durch
sein eigenes Verhalten mithilft , die neu Hinzugekommenen
in kürzester Zeit aufs Innigste mit uns zu verschmelzen.
SA .-, SS .- und ST .-Männer , unsere herrliche nationalsozia¬
listische Bewegung und unser deutsches Volk. Sieg Heil!

München, 26. Juni 1933. Adolf Hitler.

Reichsminister Goebbels in Stuttgart
TU. Berlin , 28. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels be¬

gibt sich heute nach Stuttgart , wo er den Südö . Rund -unk
besichtigen wird. Am Nachmittag findet ein Empfang für
die Verleger und Redakteure der württembergischen Presse
statt. Der Minister reist abends wieder nach Berlin.

Zum Besuch des Ministers schreibt der „Staatsanzei¬
ger " : Der Besuch trägt zwar keinen hochoffiziellen Charak¬
ter, gleichwohl ist es das erste Mal , daß Dr . Goebbels in
amtlicher Eigenschaft als Reichsminister in die schwäbische
Hauptstadt kommt. Wir begrüße« in dem Herrn Reichs-
Minister Dr . Goebbels eine der markantesten Führer¬
persönlichkeitendes neuen Deutschland. Sein Werk als Gau¬
leiter des Gaues Berlin der NSDAP ist es in erster Linie,
daß Zug um Zug in zähem unerbittlichem Kampf die Reichs-
Hauptstadt für den Nationalsozialismus erobert wurde.
Ueber den Bezirk der Reichshauptstadt hinaus trugen seine
überragenden Fähigkeiten auf dem Gebiet der Organisation
und Propaganda wesentlich mit dazu bei» die Bewegung
Adolf Hitlers zum Sieg zu führen und der nationalsozialisti¬
schen Revolution MM Durchbruch zu verhelf«»."

Die Abrüstung wird verschleppt
Vertagung der Genfer Konferenz

bis 16. Oktober gegen den Widerstand DentschlandS
TU. Genf, 26. Juni . Das Päfidium der Abrüstungskonfe¬

renz hat gestern nachmittag nach einer anderthalbstündigen
bewegten Aussprache hinter verschlossenen Türen gegen den
kategorischen Widerstand des deutschen Vertreters Nadolny
beschlossen, dem Hauptausschutz die sofortige Vertagung
der Konferenz bis - um 1k. Oktober  vvrzu-
schlagen.

Es kann kaum ein Zweifel bestehen, daß der Hauptaus¬
schuß am Donnerstag gegen den Widerstand Deutschlands
den Vorschlag des Präsidiums annehmen und alsdann sofort
auseinandergehen wird. Somit liegt die Tatsache einer neue«

«völlig unbegründeten und zweifellos außerordentlich gefähr-
I lichen Verschleppung der gesamten Abrüstungsfrage vor.

Der Zusammenschluß der Wehrverbände
Ein Aufruf des Reichskanzlers— Fester Zujammenschluß mtt den Stahlhelmkameraden



Vierzehn Jahre Schandverlrag von Versailles
Der ungeheuerlichste Vertrag der Welt

ES gwt kaum ein Wort, dessen Vedeutuivg so zum Inbe¬
griff völkischer Not, .tyrannischer Sklaverei und schlimmster
Demütigung geworden ist, als Versailles! — Darin
liegt beschlossen die Not des deutschen Volkes, die Krisis der
Welt. Heute fährt sich der Tag, da dieser in der Menschheits¬
geschichte einzig dastehende, ungeheuerliche „Friedens -Ver¬
trag unterschrieben wurde, zum 14. Male . Das gibt dem
„Völkischen Beobachter"  Anlaß , in einem kurzen,
eindringlichen Ueberblick die großen Wirkungen dieses
Gchanddokumentes sich ins Gedächtnis zu rufen.

Der Vertrag von Versailles besteht aus IS Teilen mit
4M Artikeln und ist durch das Gesetz über den Friedensschluß
Deutschlands mit den Feind-Mächten Bestandteil des deut¬
schen Staatsrechtes geworden! Versailles heißt Deutschlands
Anerkennung Ser Schul - des Krieges  und die
daraus zu folgernde „Wiedergutmachung"!

Versailles heißt R»ub von 6 460 060 Volksgenosse«
mit einem Gebiet - entsch«» Landes von 70500

Quadratkilometer Größe!

Oberschlesten  S wertvollste Teile erhielt Polen:
Bon 67 Steinkohlengruben wurden S3 geraubt^ von 37 Hoch¬
ofenanlagen ließ man uns nur 14! Walzwerke, Stahl - und
Eisengießereien gingen in polnische Hände über, so daß die
einst blühende Provinz Oberschlesien, verstümmelt gleich
einem traurigen Torso, ihr Leben fristen muß. Kostbarstes
landwirtschaftliches Gebiet in Posen und Westpreu-
ßen  mit über 1 Million deutscher Menschen und annähernd
30 000 Quadratkilometer wurde von den Polen genommen.
Um unser O st Preußen  vom Reich zu trennen , verfiel der
raublustige Pole auf Sen Gedanken des „Korridors ", des¬
sen strengste Ueberwachung von polnischer Seite mit den
rigorosesten Mitteln durchgesührt wird. Aus unserer Pro¬
vinz Ostpreußen riß man Teile der Kreise Osterode und
Neidenburg mit rein deutscher Bevölkerung. — Dann wurde
die alte deutsche Hansestadt Danzig  vom Reich getrennt,
indem man sie unter die Obhut eines „Völkerbundskommis¬
sars" stellte, der dem dauernd steigenden Zuzug der Polen
keinen Riegel vorzuschieben wußte.

Schleswig - Holstein  mußte seine Kreise Haöers-
leben, A-penrade, Sonderburg , Flensburg -Land und Teile
von Tondern an Dänemark  abtreten . 166 006 Einwohner
mußten dänisch werden! Das deutsche Memellanö  fiel
kurzerhand an Litauen,  unsere Kreise Eupen - Mal-
medy  mit Wprozentiger deutscher Bevölkerung an Bel¬
gien,  das schon lange ein Auge aus die deutschen Erzberg¬
werke und die deutschen Wälder in diesem Gebiet hatte.

Elsaß - Lothringen  mit seinen deutschen Dörfern
«nü Städten fiel an Frankreich. Das Saargeb iet  wurde
besetzt und unter französische Verwaltung gestellt aus die
Dauer von 15 Jahren . Am 16. Januar 1935 soll die Bevölke¬
rung durch Volksabstimmung übe-r ihr Schicksal entscheiden
dürfen.

Versailles heißt Raub sämtlicher deutschen Kolonie«!

Unser waren : Deutsch-Ostasrika, Kamerun, Togo, Deuisch-
Südwestafrika, das Südseearchipel, Kaiser-Wilhelm-Lanb,
Nauru , Marianen -Jnseln , Samoa und Marschall-Jnsel « und
Kiautschou mit insgesamt 3 Millionen Quadrat -Klm. und 15
Millionen Einwohnern , darunter 25 600 deutsche Volksgenos¬
sen! Der Raub der Kolonien bedeutet unersetzliche Verluste
au kostbaren Rohprodukten und wertvollem Siedlerland , Ver¬
nichtung bester deutscher Arbeit. Versailles bedeutet Raub
deutschen Eigentums , Raub der Produkte
deutscher Arbeit und deutschen Fleißes!

„Deutschland verzichtet" — „Deutschland zahlt" —
„Deutschland liefert" — Dentschland erkennt an" —

so und ähnlich heißt es in fast jedem Artikel des Vertrages,
dessen markanteste Stellen hier wiedergegeben werden sollen.

Artikel 339, 357: Deutschland liefert alle Handels¬
schiffe  über 1600 Tonnen ab, die Hälfte aller Schiffe von
1000 bis 1600 Tonnen , ein Viertel aller Fischereifahrzeuge,
ein Fünftel der Flußfahrzeuge . Außerdem erhält Frankreich
für den Rhein 254 000 Tonnen Schisse und 23 000 Pferde¬
stärken Schleppkrast, die Tschechoslowakei bekommt für die
Elbe 139 000 Tonnen Schiffsraum und 16250 Pferdestärken
Schleppkrast, für die Donau 5003 Tonnen Schiffsraum.

-

Der historische Augenblick Ser Ueberreichung der Friedens¬
bedingungen an die deutsche Delegation, die vorn in der
Mitte (XX)  zu sehen ist. Die deutsche Delegation der Frie¬
denskonferenz waren Leinert, Landsberger, Brockdorff-
Rantzau, Giesberts und Schücking.

4 N

Der Spiegelsaal vom Schloß zu Versailles, wo die Unter¬
zeichnung des Vertrages vorgenommen wurde. Dieser Saal
ist bekanntlich derselbe, in dem im Jahre 1871 das zweite
Deutsche Reich gegründet wurde und die Kaiserproklamation
vor sich ging.

duktion ans 5 Jahr «. Versailles fordert unsere Kabel nach
Uebersee und in unsere Kolonien im Werte von etwa 100
Millionen Golömark (Länge über 37 000 Kabelkilometerlj
Dem Versailler Raub verfallen unsere Eisenbahnen in den
abgetretenen Gebieten mit Milliardenwerten!

Versailles fordert Unmengen von Material,
Steine , Ziegel, Stahl , Holz, Zement, Möbel- und Heizeinrich-
tungen, sanitäre Anlagen müssen ins „Wiederaufbaugebiet"
unentgeltlich geliefert werden, deutsche Arbeiter müssen dort
aufbauen, Frankreich zahlt keinen Lohn, anch den muß das
ausgepumpte Deutschland aufbringen. Wir müssen ganze
Eisenbahnzüge landwirtschaftlicher Maschinen liefern, wir
müssen weiter alle 1870-71 eroberten Fahnen , Trophäen und
Archive abliefern, wir müssen wohlerworbene Kunstwerke
zurückgeben. Deutschland muß alle Kriegs - Chemika-
lienrezeptezur  Herstellung von Spreng - und Giftstoffen
aus der Han - geben.  Versailles heißt weiter : di«
deutschen Flüsse  Elbe , Oder, Memel, Donau , Rhein,
Mosel und der künftige RHein-Donau -Kaual werden inter-
nationalisiertll!

Zertrümmerung -er Wehrmacht

Versailles heißt völlige Wehrlosmachung deS
deutschen Volkes!  Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht! Ablieferung aller schweren Geschütze! Ablieferung
aller Land- und Wasserflugzeuge, Luftschiff«, Luftschiffhallen,
Flugzeugteile, Flugzeugbewaffnung, Instrumente und Appa¬
rate. Ablieferung aller Schlachtschiffe, aller Unterseeboote, der
kleinen Kreuzer, 42 moderner Zerstörer und 50 moderner
Torpedoboote!

B »s zum Weißbluten wurden wir ansgeplündert!

Unbarmherzig und rücksichtslos werden aus dem Bestand
der deutschen Zuchtwirtschaft  die wertvollsten Tiere ge¬
rissen. Die Feindbundmächte fordern und erhalten : 700 Zucht¬
hengste, 40 000 Stuten , 4000 Stiere . 140 000 Milchkühe, 40 000
Färsen, 12 000 Schafe, 1200 Böcke, 10 000 Ziegen und 15 000
Schweine. Nachträglich mußten noch abgeliefcrt werden:
600 000 Milchkühe, 276 525 Rinder , 159 682 Pferde, 917115
Schafe, 27166 Ziegen und 1740 000 Stück Geflügel. 740 000
Rinder machten einen Ausfall von 1L Milliarden Liter Milch
oder die Jahresmenge für 7,5 Millionen Kinder aus ! Weiter
forderte Versailles : 120 Hirsche, 9000 Rehe, 660 000 Hasen,
6 Millionen Rebhühner, 195 000 Fasanen, 75 000 Fasaneneier,
200 000 Kaninchen, 36 000 Hunde, 25 000 Bienenstöcke, 11715 000
Fischsetzling«. Phantastische Zahlen !!!

Frankreich erhält 140 Millionen Tonnen Kohlen  als
angeblichen Ersatz für seine Förderung in Nordfrankreich.
Weiterhin erhalten Belgien, Italien und Frankreich 227
Millionen Tonnen Kohlen.

Und weiter wird an bas unersättliche Frankreich geliefert:
105 000 Tonnen Benzol, 150 000 Tonnen Steinkohlenteer und
20 000 Tonnen schwefelfaureS Ammoniak. Versailles fordert
dt« Hälfte unserer Vorräte an Farbstoffen  und chemisch-
pharmazeutischen Erzeugnissen mit der Verpflichtung zur
«eitere « Ablieferung vo» 25 Prozent der Gefamtjahrespro-

Versailles!
(Zum 28. Juni 1933)'.

Deutschland in Ketten, in Elend und Not,
Vom Haß der Feinde umflammt und umloht!

Das ist Versailles!

Mit Füßen getretenes Völkerrecht,
Ohne Ehre und Freiheit ein junges Geschlecht!

Das ist Versailles!

Zerrissenes Land vom Fels zum Meer,
Volk ohne Waffen, Volk ohne Wehr!

Das schuf Versailles!

Ihr Deutschen! An euch ergeht der Ruf,
Denkt an den Tag, der die Knechtschaft schuf!

Vergeht nie Versailles!

Hebt auf vom Boden das zerbrochene Schwerts
Schmiedet es neu, und dem Feinde wehrt!

Fort mit Versailles!

Wir wollen nur unser deutsches Recht,
Wollen ein stolzes Zukunftsgeschlechtl

Frei von Versailles!
. Sa « de xs *Mü «Per . ,

Deutschland darf in einer Aon« von SO Kilometer sowoA
auf der linken als auf der rechten Rheinseite keine Festungen
unterhalten oder errichten! Der Große Generalstab ist auf-
zulösen, desgleichen alle Militärschulen , Kriegsakademien
und Kadettenanstalten. Alle Befestigungen und Vefestigungs-
anlage-n in der entmilitarisierten Zone und im besetzten Ge-
biet und im übrigen Deutschland sind zu schleifen. Die Flotte
ist abzurüsten bis auf 6 kleine Schlachtschiffe, 6 kleine Kren-
zer, 12 Zerstörer und 12 Torpedoboote. Deutschland darf nur
die Waffen und das KriegSgerüt ver.'venöen, die der FernS-bunü erlaubt!

Erlaubt ist uns lediglich ein Landheer in einer Gesanrt-
stärke von 100000 Mann und eine Marine in einer Stärke
von 15 000 Mann ! Alle diese Zahlen sind nur Schlaglichter
aus den 440 Artikeln, Anlagen und Sonderparagvaphen des
Versailler Schandöokumentes, denen zum Schluß noch einige
besonders anschauliche„Bedingungen " angefügt seien.

Artikel 380—96: Deutschland hat das Recht
Frankreichs , in Deutschland Mannschaften
für die Fremdenlegion zu werben , anzuer¬
kennen  l Deutschland ist zur Zulassung militari,
scher Transporte  durch sein Gebiet verpflichtet!

Artikel 248: Der gesamte Besitz und alle Einnahmequellen
des Deutschen Reiches und der deutschen Staaten hasten an
erster Stelle für die Wiedergut machungs schuld  und
für  alle andern Lasten aus dem Vertrag!

Artikel 312: Deutschland hat fünf Jahre lang jährlich
200 000 Tonnen Handelsschiffe für die Fetud-
bundmächte  zu bauen!

Artikel 232, Anl. 8—7: Deutschland zahlt anall « mili¬
tärischen Opfer  des Krieges, wie Hinterbliebene von
Gefallenen, Verstümmelte, Verwundete, Kranke oder Inva¬
liden der Jeindbunömächte vollen Ersatz  in Höhe der
kapitalisierten Pensionen und EntschädigungSleistungenl

Bis z«m Inkrafttreten des Dawesplanes , der die
Zahlungspslicht bis 1961 (!) festlegte, hat Deutschland rund
80 OVO Millionen Goldmark an seine Ansplünderer bezahlt!!!

Deutschland will frei sein!

Vierzehn volle Jahre wurde der „Vertrag von Versailles"
von allen Widersachern Deutschlands bis zur äußersten Kon¬
sequenz zur Anwendung gebracht. Vierzehn lange Jahre war
Deutschland auf Unterwürfigkeit eingestellt, zahlte und
blutete und wollte nicht sehen, wie Not und Verzweiflung
Hunderttausend« in den freiwilligen Tod trieben. In immer
neuen Verträgen , auf Konferenzen und Tagungen wurde
versucht, das Diktat von Versailles auf Generationen hinaus
zu verewigen, und die „Verständigungspolitiker " sahen „Sil¬
berstreifen am Horizont." Dabei merkten sie nicht, baß ihr
Pazifismus den Keim neuer Beunruhigung,  neuer
internationaler Verwicklungen in sich trug.

Wie konnte auch irgendeine Verhandlung , irgendeine der
unzähligen Konferenzen anders enden als mit neue» Zu¬
geständnissen, da den Unterhändlern Deutschlands das kraft¬
volle Rückgrat des geeinten Volkes  fehlte ! Seit,
Deutschland von starker Hand geführt wird, seit «ine vor¬
sichtig-kluge und doch zielsichere Außenpolitik  getrieben
wird, an der die Gesamtheit der Nation lebhaften Anteil
nimmt, horcht die Welt auf, und allmählich bricht sich überall
di« Einsicht Bahn, daß man ein ganzes Volk nicht auf di«
Dauer als -weiklassig behandeln kann, ohne damit den Frie¬
den der Welt in ernste Gefahr zu bringen.

Heute leben wir fünfzehn Jahre nach dem Krieg. Fünf¬
zehn Jahre haben wir einen „Frieden " der Sieger und Be¬
siegten. Frankreich, in Waffen starrend, ruft unentwegt nach
„Sicherheit", und Deutschland steht sich völlig wehrlos einem
politischen Fliegerangriff preisgegeben, - er morgen schon ei»
militärischer sein kann. Wenn je etwas Len Wahnwitz eine»
„Friedens "-Bertrages versinnbildlichte- so war eS der Flie-,
gerüberfall auf Berlin.

Der 28. Jnni 1983 gibt dem deutsche« Volk bas heilige
Recht z« der klaren «nb eindringlichcn Forderung , deren
Anerkennung sich die Nationen -er Welt nicht länger ver,
schließe« könne«: KortmitBersailles!

Minister Goebbels über den deutschen
Friedenswillen

Das Pariser „Petit Journal " veröffentlicht eine Unter-
redung seines Berliner Sonderberichterstatters mit Reichs-
mintster Dr . Goebbels.  Auf die Frage , ob man bei einer
Uebernahme der österreichischen Regierung durch die Natio¬
nalsozialisten noch von zwei getrennten Ländern sprechen
könne, erwiderte Dr . Goebbels, baß es sehr wohl zwei ge-
trennte Länder geben könne, in denen trotzdem die gleichen
Parteien am Ruder seien. Sicherlich könne es an der Spitze
der nationalsozialistischen Führung immer nur einen
Führer geben. Die Unabhängigkeit Oesterreichs würde aber
nichtsdestoweniger geachtet werden.

Bei den bestehenden Schwierigkeiten mache sich die Not-
Wendigkeit einer autoritären Negierung in der ganzen Welt
bemerkbar. „Die französische Oeffentlichkeit", so sagte Dr.
Goebbels wörtlich, «hat keinen Grund , über unsere Absich¬
ten beunruhigt zu sein. Es hat niemals eine Negierung ge¬
geben, die so wie die unsrige mit dem Frieden  verbunden
ist. Dies geht auch bereits aus den Erklärungen des Reichs-
kanzlers hervor . Weil wir Sinn für Wirklichkeiten haben,
sind wir nicht geneigt, alles zu unterzeichnen. Wenn wir
aber einmal ein Abkommen unterzeichnet haben, dann sind
wir auch fest entschlossen, es zu  achten ." Die frühe-
ren Reichsregierungen hatten Verpflichtungen übernommen,
die unmöglich erfüllt werden könnten. Das Ergebnis seien
die bauernden Meinungsverschiedenheiten gewesen, die alles
vergiftet hätten. Nurwahrhaftnationaleundenl-
schlossene Regierungen können einen way.
re « Friede « gewährleisten.



Deutsche Ausflügler von Polen überfallen
TU . Kattorvitz , 27. Juni . Am Sonntag nachmittag unter-

«ahmen Mitglieder des deutschen katholischen Gesellenver-
eins Loslau mit ihren Angehörigen einen Ausflug nach dem
benachbarten Ort Marucze . Die Ausflügler mußten infolge
des schlechten Wetters einen Saal aufsuchen. Plötzlich fuhr
ein Lastauto vor , dem eine große Anzahl Aufständischer ent¬
stieg. Die Aufständischen drangen in das Lokal ein und schlu¬
gen sofort mit Gummiknüppeln und Stuhlbeinen auf die
Ausflügler ein . Sie mußten durch die Fenster ins Freie
flüchten , wobei sie verfolgt und sogar beschossen wurden . Die
Banditen demolierten sodann die Lokaleinrichtung , da der
Wirt einem deutschen Verein Unterkunft gewährt hatte . Von
den Mitgliedern des Gesellenvereins wurden sechs schwer
verletzt . Ein Mann wurde bewußtlos geschlagen. Unter den
Tätern befanden sich der Abgeordnete Prokop , sonne pol¬
nische Gerichts - und Eisenbahnbeamte.

Sonnenwendfeier in den Müggelbergen
bei Berlin

Auf der Bismarckwarte in den Müggelbergen fand in der
Nacht zum 24. Juni die seit Jahren größt « Sonnenwenöfeier
statt . Das eindrucksvollste Bild gab die großartig illuminierte
Bismarckwarte.

Aus aller Well
Zugführer tödlich verunglückt

Ans bisher unaufgeklärter Ursache verunglückte der in
den SOer Jahren stehende Freiburger Zugführer Absalon
Emmig . Auf der Strecke zwischen Schluchsee und Seebrugg
wurde er verblutet aufgefunben . Er muß während der Fahrt
abgerutfcht sein. Die Näder hatten ihm beide Beine ab¬
gefahren,

Segelflugunglück in Mainz
In Mainz ereignete sich bet Uebungsflügen ein schweres

Segeflugunglück . Bei einem sogenannten Autostart hakte sich
das Schleppseil des Segelflugzeuges „Mainzer Bub " nicht
los und das Auto riß das Flugzeug aus 30 Meter Höhe in
di« Tiefe . Die beiden Insassen erlitten lebensgefährliche
Schädel - und sonstige Brüche , einer ist bereits seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Ein Oelbohrturm in Flamme«
Auf dem Erdölgelände bei Oberg (Reg .-Vez . Hildesheim)

explodierte ein Bohrturm der Erdölbohrgesellschaft . Die De¬
tonation war in einem Umkreis von zehn Kilometern ver¬
nehmbar . Es entwickelte sich eine Stichflamme bis zu einer
Höhe von SO Metern , so daß der Bohrturm im Nu in Flam¬
men stand, denen eine sehr starke Rauchentwicklung folgte.
Die Feuerwehr stand dem Brande machtlos gegenüber . Der
Bohrturm wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flammen.
Atnige Arbeiter erlitten Verletzungen.

Grotzbrände
In der Schwefelsäurefabrik in Dänischburg bet Lübeck

entstand ein schweres Schadenfeuer , das binnen wenigen
Minuten den riesigen Schmelzschuppen für Chrom -Alaun
iu Asche legte . Die großen Behälter waren infolge der Hitze
geborsten , und in langen Bächen lief die Flüssigkeit in die
Trave . Bei den . Löscharbeiten beteiligten sich neben der
Berufsfeuerwshr sämtliche Nachbarwehren sowie ein Löfch-
boot . Den vereinten Bemühungen gelang es schließlich, die
Flammen auf den Brandherd zu beschränken. Der Schaden
dürfte sich auf eine halbe Million Mark belaufen.

Ein Großfeuer von riesigen Ausmaßen wütete in Man¬
chester (England ). Das Feuer brach in einer Vorha -ng-
fabrik aus und verbreitete sich mit ungeheurer Geschwindig¬
keit auf die umliegenden Häuser . Ein ganzer Gebäudeblock,
darunter ein großes Zinnstampfwerk und viele Privathüuser
wurden eingeäschert . Ein zehn Meter hoher Wasserturm
stürzte Zusammen , wobei ein Feuerivehrmann schwer ver¬
letzt wurde . Etiva hundert Familien mußten aus ihr ?»
Wohnungen ziehen . Mehrere Plünöerungsversuche wurden
von den Hausbewohnern energisch abgewehrt , wobei es zu
erhitzte» Handgemengen kam.

Das Erdbebe « a«f Sumatra
Von einem schweren Erdbeben wurde die niederländische

Residenzstadt Benkulen auf Sumatra heimgesucht. Zahlreiche
Häuser wurden zerstört . Unter den Trümmern wurden
«7 Menschen begraben und getötet . Die Bevölkerung ist iu
«roher Erregung . Nach weiteren Meldungen ist die Zahl der

deSopfer einschließlich der im Ort Kota Ageng ums Leben
Personen auf 7S gestiegen. Der Herd der

Weiften Erdstöße war etwa SS0 Kilometer von Bataviaantferut.

Aus Württemberg
Reichsstatthalter Murr spricht zur Schuljugend

Der Süddeutsche Rundfunk veranstaltete am Montagnach-
mtttag eine kurze Schulfunksendung über den württember-
gischen Reichsstatthalter Wilhelm Murr . Die Sendung war
ein interessantes Hörbild aus dem Leben und Wirken des
württembergischen Reichsstatthalters und seiner Mitkämpfer
und zugleich aus der Geschichte der nationalsozialistischen
Bewegung in Württemberg von ihren kleinsten Anfängen
bis zu ihrem Siege . Zum Schluß ergriff Reichsstatthalter
Murr selbst bas Wort und führte den mithörenden Buben
und Mädels die Bedeutung der nationalsozialistischen Revo¬
lution vor Angen . Es wird der nationalsozialistischen Re¬
gierung gelingen , euren Vätern und Brüdern Arbeit und
euch Brot und Kleidung zu geben . Es ist nicht schön, wenn
Familienmitglieder untereinander streiten , auch die Ange¬
hörigen eines Volkes dürfen sich nicht gegenseitig bekäiupfen.
Das Kind des Arbeiters ist ebenso zu achten wie das des
hohen Beamten . Ob ihr evangelisch oder katholisch getauft
seid, ihr müßt wissen, daß ihr deutsche Kinder seid. Ihr dürft
nicht vergessen , Laß für eure Zukunft große Opfer gebracht
wurden . Diese Opfer verpflichten euch zu um so größerer
Liebe zur Heimat . Daher muh euer Wahlspruch sein:
„Deutschland über alles in der Welt !" Mit dem Deutschland-
und Horst -Wessel-Lied schloß die Ucbertragung.

Ministerpräsident Mergeuthaler vor den NSBO .-
Amtswaltern

Ans einer Amtswalter -Tagung der NSBO ., die am
Sonntag in der Wilhelma in Cannstatt stattfand , standen die
Fragen der Neuorganisation der deutschen Arbeiterschaft zur
Erörterung . Ministeeräsident Mergeuthaler,  der an
der Tagung teilnahm , führte dabei u. a. folgendes aus : Die
wirtschaftliche Revolution befindet sich erst in ihren Anfän¬
gen, und wir müssen auf allen Gebieten der Wirtschaft der
nat .soz. Idee restlos zum Durchbruch verhelfen . Nicht das
Geld schafft Werte , sondern einzig und allein die Arbeit der
Stirn und der Faust . Die Trägerin dieser wirtschaftlichen
Revolution ist die NSVO . Deutschlands , die die auftauchen¬
den Probleme lösen mutz. Jeder Parteigenosse und Betriebs¬
rat , so führte der Ministerpräsident weiter aus , hat das
Recht, persönlich bei mir vorzusprechen und Rat einzuholcn.
Der deutsche Arbeiter wird nicht mehr als Mensch 2. Klasse
betrachtet werben , sondern als vollwertiges Glied des deut¬
schen Volkes . Der Herrenstandpunkt der Vorkriegszeit ist
auszurotten . Wir werden dafür sorgen , daß der schöpferische
Mensch wieder zur Geltung kommt. An der Spitze der Amts¬
walter maschiertc dann Ministerpräsident Mergcnthaler von
der Wilhelma zum Neuen Schloß , wo er die Parade abnahm.

Eine Rede von Innenminister Dr . Schmid
Der Männergesangverein Weissach feierte sein 7Sjähriges

Bestehen zusammen mit dem 27. Gauliederfest des Stroh¬
gäusängerbundes . Im Mittelpunkt der Hauptaufführung
stand eine Rede des Innen - und Justizministers Dr . Jona¬
than Schmid , die von der nach Tausenden zählenden Men¬
schenmenge begeistert ausgenommen wurde . Minister Dr.
Schmid führte aus , daß die Pflege des Liedes niemals eine
parteipolitische , sondern zu allen Zeiten in hohem Maße
eine vaterländische Angelegenheit war . Zwischen Staats¬
politik und Volksgcsang bestehen enge Zusammenhänge . Wir
stehen erst am Anfang dieser nationalen ober , besser gesagt,
nationalsozialistischen Revolution . Die bisherigen Maßnah¬
men beschränken sich auf die Schaffung neuer Lebensformen.
Die neuen Gefäße müssen jetzt mit einem neuen Inhalt ver¬
sehen werden . Um die Neugestaltung des Inhalts wird erst
recht ein revolutionärer Kampf der Geister entbrennen . Die¬
ser Kampf wird ein heftiger sein ; er wird oft Formen an¬
nehmen , die uns nicht gefallen und die das Staatsgefüge
auseinander zu sprengen scheinen. Anerkennt man aber die
Notwendigkeit einer inneren Erneuerung des deutschen Vol¬
kes, dann muß man diese geistigen revolutionären Kämpfe
nicht nur in Kauf nehmen , sondern auch begrüßen . Man
muß dafür Sorge tragen , daß die neu geschaffene Staats¬
form jede Belastungsprobe aushält . Wir haben nicht dafür
gekämpft , baß der neue Staat in den Bolschewismus hin¬
einschlittert, ' daher gilt es in erster Linie , die Macht des
Staates zu festigen . Wir sind entschlossen, rücksichtslos gegen
jeden vorzugehcn , der Verwirrung schaffen will . Zum Schluß
führte der Minister aus , daß das deutsche Lied und der
Volksgesang zu den unversiegbaren geistigen Werten ge¬
hören , auf denen das Seelenleben des deutschen Volkes sich
aufbaut und aus denen es täglich neue Kraft für den Le¬
benskampf schöpft.

Zur Sicherung des Wirtschaftsfriedeus
Auf Grund des Gesetzes über Treuhänder der Arbeit

vom IS. Mai 1933 wurde am IS. Juni der bisherige Landcs-
schlichter Dr . Kimm  ich, Karlsruhe , durch den Reichskanz¬
ler des deutschen Volkes , Adolf Hitler , zum Treuhänder der
Arbeit für den Bezirk Südwestdeutschland ernannt . Dem
Treuhänder der Arbeit obliegt die Aufgabe im Benehmen
mit dem Bezirksleiter der deutschen Wirtschaft , Reichstags-
abgeorbneten Fritz Kiehn,  Trossingen (Württ .) und dem
Bczirksleiter der deutschen Arbeitsfront , Reichstagsabgeord¬
neter Fritz Platin  er , Karlsruhe , Lammstraße IS, der
Schaffung von Tarifverträgen , sowie die Wahrung und Auf¬
rechterhaltung des Arbeitsfriedens.

Für alle Industrie - und Gewervezweige , für die Tarif¬
verträge abgeschlossen sind, ergeht hiermit die Aufforderung,
zur Sicherung des Wirtschaftsfriedens die tarifvertraglich
festgesetzten Löhne ihren Arbeitern und Angestellten zur
Auszahlung zu bringen . Um eine geordnete Durchführung
dieser Aufforderung in den Lohnbuchhaltungen zu ermög¬
lichen, erwarten die Unterzeichneten , daß dieser Aufforde¬
rung in den nächsten 14 Tagen nachgekommen wird . Für alle
Gewerbe - und Jndustriegruppen , die zur Zeit tarislos sind,
werden die nötigen Vorbereitungen zwecks Schaffung eines
tarifvertraglichen Zustandes getroffen . Wir ersuchen deshalb
die Arbeitgeber , alles dazu beizutrageu , um Ueberstürzungen
zu vermeiden . An die Arbeitnehmergruppe richten wir eben¬
falls die Aufforderung , jetzt nicht ungeduldig zu werden , da¬
mit in aller Ruhe und nach gründlicher Prüfung des Sach¬
verhaltes die schwere Arbeit zum Woble aller Volksgenos¬
sen geleistet werden kann.

Aus Stadt und Land
Calw , den 28. Juni 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Fahne « auf Halbmast

Zum Zeichen der Ablehnung des vor 14 Jahren beschlos¬
senen Schmachvertrags von Versailles und zum Ausdruck der
Trauer , daß das deutsche Volk noch immer unter dem harten
Druck dieses Schmachvertrages steht, flaggen heute nach dem
Vorgehen der Reichsbehörden sämtliche Dienstgebäude des
Landes und der Gemeinden halbmast.

Das Ergebnis der Volkszählung in Calw
Nach vorläufiger Errechnung waren am Tage der letzten

Volkszählung (16. Juni 1S33) in Calw  262g männliche und
3024 weibliche, also insgesamt S644 Personen ortsan we¬
send.  Am 16. Juni 1S2S wurden 2892 männliche und 2981
weibliche , zusammen S873 Personen (also 229 mehr ) als orts¬
anwesend gezählt . Die Zahl der selbständigen Haushaltun¬
gen hat sich von 1417 im Jahre 192S auf 1S20 erhöht . Die
Ziffern für die Bewegung der reinen Wohnbevölkerung
stehen noch nicht fest; wir werden sie nachtragen.

Himbeerbliit«
Wie Beobachtungen in den Waldungen rechts und links

der Nagold ergeben haben , hat die Himbeerblüte trotz der
starken Regenfälle der Vorwochen reichlichen Fruchtansatz
gezeitigt . Günstige Witterung , viel Sonne im Wechsel mit
fruchtföröerndem Regen vorausgesetzt , ist in den Waldungen
ums Nagoldtal eine Vollernte in Himbeeren zn erwarten.

Sommerfest des Musikvereins Hirsau
Der Sonntagnachmittag in unserem Kurort stand im Zei¬

chen der Musik . Nicht weniger als sieben auswärtige Ka¬
pellen hatten der Einladung des festgebenden Vereins Folge
geleistet , nämlich die Staötkapelle Calw , die Stadt - und
Fouerwehrkapelle Bad Liebenzcll , die Musikvereine von Alt»
hengstett , Neutzengstett , Kuppingen , Wildberg und Simmoz-
-?eim. Mit klingendem Spiel zogen sie nachmittags von der
„Sonne " aus zum Festplatz vor der Turnhalle . Dort ange¬
kommen , hielt der hiesige Vereinsvorstand , Ewald Bock,
die Begrüßungsansprache . Er gab vor allem auch seiner leb¬
haften Freude darüber Ausdruck , daß er einige Herren der
Vorstandschaft des Musikverbandes Nagoldgau im Bund süd-
westdeutscher Musikvereine , Sitz Freiburg i. Br .) begrüßen
durfte , die Herren Rechnungsrat Pfizenmaier,  Gau¬
dirigent Musikdirektor Franck,  Gauschristführer Eiber¬
ger,  sämtliche aus Calw , und Herrn Maier  aus Kup-
pingen . Er dankte ferner dem Bürgermeister und Gemeinde¬
rat von Hirsau für Ueberlassu -ng des Platzes und für die
Geldzuwendung zur Anschaffung von Mützen für die Musi¬
ker, ebenso dem Turnverein für Ueberlassung der Turnhalle,
weiterhin all denen , die den Mustkverein in verständnisvoller
Weise unterstützten , und denen , die wieder für echte deutsch«
Musik «intraten , dem Reichspräsidenten v. Hindenbnrg und
dem Volkskanzler Adolf Hitler . Nach einer Ouvertüre er¬
griff Rechnungsrat Pfizenmaier  das Wort und be¬
grüßte die Kapellen und die zahlreich erschienene Zuhörer¬
schaft im Namen des Verbandes , dabei betonend , daß auch
die außenstehenden Kapellen sich bald - um Eintritt in den
neugegründeten Verband entschließen möchten. Eine beson¬
dere Freude sei es ihm , fünf verdienten Mitgliedern die
Bnndesehrennadel überreichen zu dürfen , nämlich den Her¬
ren Frank , Schnauffer , Polster , Schau und
Sols.  Nach einem Hoch auf die fünf Geehrten sprach Bür-
germeister Maulbetsch  tm Namen der Gemeinde und
rief zu gemeinsamer Arbeit aller in dieser schweren Notzeit
auf . Nach Sem machtvollen Vortrag der Massenchöre „Die
Himmel rühmen ", „Deutschland , Deutschland über alles " und
,-Jm schönen Schwabenland " unter Leitung von Gaudirigent
Musikdirektor Frank  folgten in bunter Reihenfolge Vor-
träge der einzelnen Kapellen , denen sich ein Tanz in der
Turnhalle anschloß . Mit großer Befriedigung darf der Mn-
sikverein Hirsau unter der bewährten Führung seines Vor-
standes Bock und seines Kapellmeisters Sols  auf dieses
in allen Teilen wohlgelungene Sommerfcst zurückülicken.

Berichte zum Fest der Jugend
In Stammheim  feierte die Schuljugend ihr Fest bet

Mannschafts - und Einzelwettkämpfen ; auch die Kinder des
Erziehungsheims beteiligten sich hieran . Als Preise winkten
Urkunden , Bilder des Volkskanzlers und Bücher , ferner
erhielten sämtliche Teilnehmer zwei Brezeln . Abends be¬
wegte sich von der Calwer Straße aus ein größer Zug durch
den Ort , an welchem sich SA ., VdM ., HI ., die gesamte
Schul - und Anstaltsjugend mit sämtlichen Lehrern , Jüng-
lingsverein , Jungfrauenverein und eine Abordnung der
Sportvereinigung beteiligten . Die Kapelle des Musikvereins
und der Posaunenchor sorgten für flotte Marschmusik . Von
einer großen Anzahl Einwohner gefolgt , langte der Zug
schließlich auf dem Galgenberg an , wo bei einem stattlichen
Feuer eine Sonnwendfeier gehalten wurde . Den Auftakt
gab ein im Sprechchor von Mitgliedern des BdM . vorgetra¬
gener Feuerspruch . Als Ortsgruppcnleiter der NSDAP,
sprach dann Forstmeister Schiebt  über den Sinn des
Festes der Sonnwende , Oberlehrer Eberle  ehrte die Ge¬
fallenen des Weltkrieges und der nationalsozialistischen Frei-
hcitsbewegung . Ein Kranz aus heimatlichem Tannengrttn
wurde den Flammen übergeben , während das Lied vom gu¬
ten Kameraden erklang . Pfarrer Lempp  ermahnte zur
Treue gegenüber dem Vaterland ; auch Amtsverweser
Schmid und Anstaltslehrer Schwenk  sprachen ernste , va¬
terländische Worte . Man sang anschließend bas Luthcrlied
„Eine feste Burg ". Den Schluß der Feier bildete das Ver-
brennen eines Korbes mit undeutschem Schrifttum durch die
HI . und das begeisterte Singen des Horst Wessel-Liedes.
Einsetzender Regen vermochte der nationalen Begeisterung
keinerlei Abbruch zu tun.
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' Das Fest der Jugend unö eine Sonnwendfeier vereinte
in Althengstett  die ganze Einwohnerschaft zu einem
festlichen Tag. Morgens führte die Lehrerschaft mit der
Schuljugend unter Leitung von Oberlehrer Maier  die
Reichsjugenbwettkämpfe durch. Abends sammelten sich trotz
der regnerischen Witterung vor dem Rathaus unter Füh¬
rung des Ortsgruppenleiters Dr . Schmitz die Ortsgruppe
der NSDAP , mit SA ., Hitlerjugend , Bund deutscher Mäd¬
chen, Schuljugend, Kriegerverein und Gesangverein mit
Fahnen und eine große Zahl weiterer Gemeindegliedcr, um
in festlichem Zuge unter Vorantritt des Musikvereius durch
den Ort zum Rente-Sportplatz zu marschieren, wo bereits
ein mächtiger Holzstoß errichtet worden war . Nachdem der
Liederkrauz »Deutschland, dir mein Vaterland " gesungen,
wies Ortsgruppenleiter Dr . Schmitz in begeisternder Feuer¬
rede auf die vaterländische Bedeutung der Feier hin. Das
Jugendfest sei eiu Fest der Selbstbesinnung . Wir alle feien
in dieser Notzeit aufeinander angewiesen. Der Redner
wandte sich besonders an die Jugend als Sie zukünftige Trä¬
gerin des »Dritten Reiches" und rief sie zum Kampf auf.
Der deutsche Sozialismus sei für das neue Deutschland die
Voraussetzung für den Begriff „national ". Die national¬
sozialistische Revolution gehe weiter und beanspruche jetzt
und für alle Zeit die Totalität — die Ausschließlichkeit im
Staate für sich. Der Redner gedachte in Worten der Dank¬
barkeit und Treue der Toten des Weltkrieges, der für
Deutschlands Erneuerung gefallenen Kämpfer und unsrer
deutschen Brüder in Oesterreich. Anschließendspielte der
Musikverein das Lied „vom guten Kameraden" und die SA.
übergab einen Eichenkranz der heiligen Flamme. Zum
erstenmal konnte an diesem Abend auch der neugegrünöcte
„Bund deutscher Mädchen" unter der Leitung von Frau Dr.
Schmitz mit Gesängen und Sprechchören hervortreten . Das
Deutschland- und bas Horst Wessel-Lied, ein dreifaches Sieg
Heil für den Volkskanzler und ein prächtiges Feuerwerk
beschlossen die wohlgelungene festliche Veranstaltung . Im
Namen der Jugend sei allen, die mithalfen, herzlich Dank
gesagt.

In Gechingen  marschierte die gesamte Schuljugend
unter Vorantritt eines aus Knaben gebildeten Spielmanns-
zuges zum schön gelegenen Sportplatz hinaus , woselbst vor-
unö nachmittags Spiele und Wettkämpfe ausgetrageu wur¬
den. Die Verteilung der Preise erfolgte gegen Abend durch
Bürgermeister Schmidt  vor dem Rathaus, ' die Kosten hie-
für hatte die Gemeindekasse übernommen. Der Ortsvor¬
steher würdigte i» einer Ansprache die Bedeutung des Jn-
gendfestes und brachte ein dreifaches Sieg Heil auf Len Füh¬
rer und die nationale Regierung aus . Anschließend sangen
die Versammelten das Horst Wessel-Lied. Oberlehrer Hek-
keler  bankte mit einer von vaterländischem Geist getra¬
genen Rede der Gemeindeverwaltung und richtete begei¬
sternde Worte an die Jugend . — Bei den Schülerwettkämp¬
fen erhielten Preise : Paul Kühnle, Fritz Rex, Walter Schnei¬
der, Ernst Essig, Eugen Völliger , Erich Krauß, Rudolf Grä¬
ber, Erwin Schaible, Erwin Wühler, Hedwig Dingler , Hilde
Wieland, Emma Gräber , Maria Beller , Erna Dürr , Elsa
Schmid, Hilde Schwarz.

Auch inDachtel  wurde das Fest der Jugend mit Turn¬

wettkämpfen der gesamten Schuljugend unter Leitung von
Hauptlehrer Marstaller  begangen . Abends fand unter
großer Beteiligung der Einwohnerschaft auf der Anhöhe an
der Deckenpfronncr Straße eine Sonnwendfeier statt. Unter
den Trommelwirbeln des Spielmannszuges , dem die Mit¬
glieder - er NSDAP ., di« Schuljugend mit farbigen Papier-
laternen und die übrige Einwohnerschaft folgten, erreichte
der fröhliche Zug die Anhöhe, wo alsbald eiu mächtiges
Feuer aufflammte. Nach Absingen des Deutschland- und Horst
Wessel-Liedes hielten Hauptlehrer Marstaller  unö Bür¬
germeister Lehrer  vaterländische Ansprachen. Passende Ge¬
sänge und Sprechchöre umrahmten die stimmungsvolle Feier.
Als das Feuer erloschen, gings bei strömendem Regen mit
Sang unö Klang zum Dorf zurück.

S. Deutsche Rundfuuk-Orieutierungsfahrt
Aus Bad Liebenzell  wird uns geschrieben: Der

Schwäbische Motorfportklub e. B. veranstaltet am Sonntag,
2. Juli , gemeinsam mit dem Süddeutschen Rundfunk seine
S. Deutsche Ruudfuuk-Orientierungsfahrt , unter der Schirm¬
herrschaft des Herrn Reichsstatthalter Murr . Das Endziel
der Fahrt ist Bad Liebenzell,  wo die Teilnehmer nach
Lösung der verschiedenen Aufgaben, die ihnen während der
Fahrt durch den Rundfunk übermittelt werden, gegen Mit¬
tag eintreffen und aus Feldküchen in den Kuranlagen ver¬
pflegt werben. Reichsstatthalter Murr nimmt an der Fahrt
selbst teil. Auch Reichswehr, SA ., SS . und Polizeiwehr , so¬
wie verschiedene Flugzeuge find beteiligt. Die Städt . Kur¬
verwaltung gibt zu Ehren der Gäste am Nachmittag in den
Kuranlagen mn Konzert der SS .-Kapelle Pforzheim.

*

SCV . Gültliugen OA. Nagold, 27. Juni . Letzte Woche
hat ei« hiesiger Schäfer Salzsäure getrunken. Er mußte in
bedenklichem Zustand in die Tübinger Klinik verbracht wer¬
den. Man hofft, ihn am Leben erhalten zu können. — Ein
Schuljunge wurde durch einen unglückliche« Wurf mit einer
Kartoffel am Auge verletzt, so Laß er ebenfalls nach Tübin¬
gen in di« Augenklinik gebracht werden mußt«.

Nagold, 27. Juni . Der Gewerbeverein Nagold hat be¬
schlossen, Heuer im August einen Ausflug, voraussichtlich ins
württembergische Unterland , zu unternehmen . Die Fahrt-
kosteu werden vom Verein übernommen.

SCB . Stuttgart , 27. Juni . Staatskommissar Dr . Strölin
hat in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des neuen Württ.
Gemeindetages an den Reichsminister der Luftfahrt , Goe'
ring , «in Telegramm gerichtet, in dem er unter Hinweis
auf den Berliner Flugblattabwurf dessen Forderung nach
Gleichberechtigung Deutschlands in aktiver Luftabwehr zum
Schutz der deutschen Städte «achdrücklichst unterstützt.

SCB . Ktinzelsau, 27. Juni . Den bei der versuchten Ret¬
tung des Schülers Glasbreuner in Vraunsbach samt diesem
ertrunkenen Hauptlehrer Bentz konnte man gestern in Kün-
zelsau aus dem Kocher landen , er hatte den Knaben »och
fest im Arme.

SCV . Ulm, 27. Juni . Der frühere marxistische Gewerk¬
schaftssekretär Max Denker sowie der Vauarbeiterverbands-
sekretär Wilhelm Retter sind tu Schutzhaft genommen wor¬
den. Die Verhaftung Retters erfolgte wegen BerächMch-

Wie der Kreisbetriebszellenleittr ^deV'NSBO ^BMW ^ k^
M Wewerkschastsfekretär Denker «AS Verficht

und Verräter an der Arbeiterschaft entpuppt. ^ *

Vermischtes
DrEohre mrs Panzerplatten . >

der mehr als Panzerplatten Das Gewicht
Bauteile machte es erforderlich Kak, Mo ""öA^ chenden!
senkrecht ausgestellt wurden *rrfigen Biegewalzen
gäbe bildet di Ausführung d r Z 'pressante Auf-
Kö,llüeultrahlen gehMt wL >e-7 ^ v-Mahte . d,e alle mit

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
SCB . Stuttgart , 27. Juni . Bei ziemlich fester Grundtcn-'

öenz ergaben sich im Laufe der heutigen Börse einige klei¬
nere Kursaufbesserungen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh- unö Schlachthof

wurden zugeführt : 22 Ochsen (unverkauft 2), 61 Bullen, 217
(17) Jungbullen , 268 (5) Kühe, 340 (10) Rinder , 1240 Kälber,
2661 (ISO) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgcmästet - -
vollfleischig - -
fleischig . - - .

Bullen:
ausaemästet - -
vollfteifchig - -
fleischig - . - -
Iungrinder
ausgemästet - -
vollfleischig - -
fleischig . . . >
gcrmggenährte -

Kuh r:
ansgemästet > -
vollslckschig - -

27. 6- 22. 6. 27. 6. 22. 6.
Psg- Pfg- Kühe: Psg- Pfg-

27—30 fleischig . . . . 13—16 —
23- 25 geringgenährte - 10- 12 —
22- 23 — Kälber:

feinste Mast - und
27—28
24—25
22—23

— beste Saugkälber
mittl. Mast - und

39—42 37—41

— gute Saugkälber
geringe Kälber -

32—37
26—30

30—36
25—29

29- 31
Schweine:— über300Pfd . - - 35—36 36

26—28 — 240- 300 Psd. - 36- 37 36—37
23—24 — 200—240 Psd. . 36—37 36—38

— — IM —200 Psd. - 35—36 35- 37

23—26
120- IM Pfd . -
unter 120 Psd . - ,

34—35 —

18- 211 — Sauen . . - . 27—30 --

Marktverlauf : Großvieh und Kälber mäßig, Schweine
langsam.

Wetter für Donnerstag »nd Freitag
Im Westen liegt immer noch Hochdruck, im Nordosten

eine Depression. Kür Donnerstag nnb Freitag ist zwar zeit¬
weilig ausheiternbes, aber immer «och zur Unbeständigkeit
neigendes Wetter zu erwarten.

Mttl . SekmmtmachMW
Bekanntmachung.

Zwei IWOratzemalzen
werden in der Zeit vom 3. 3uli bis etwa 12. August
die Straße zwischen Oberreicheubach und Hirsau be¬
arbeiten.

Wenn die von dm Walzen zu bearbeitende Straßen-
strecke vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und
Fahrzeuge vor den aufgestellten Schranken so lange au-
zuhalten, bis die Straße freigegeben wird.

Lalw , dm 28. Juni 1933.

Stratzen- und Wafferbauamt.

Bad Teinach, den 27. Juni 1933.

Todes-Anzeige

1 -
Unser lieber Vater und Großvater

Thomas Rehm
Förster a. D.

ist heute im Alter von 78 Jahren heim ge¬
gangen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Arthur Rehm mit Familie
Beerdigung Freitag 2 Uhr in Hrrrrnalb

von der Leichenhalle aus.

Lslwer
Liederkrauz
Heute Abend

8 Ahr

8i»gs»M
Bitte oollz. K.

SM.HlN>jsMM-
BttM.

Der
Kinder-

nachmittag
auf dem Schützenhaus wird
ans Sevtemd.verschoben.

ButleraWqi»
III SWah«-
Ml -Biilier

ln WsinW
ii. SchmizertSse

sowie alle Sorten der
seinen

AWoallSse
für die Landkundschaft
empfehle dm guten billig.

EkltlkW
nn « Aügiiner-

Molberei -Produkte
rnAlibviMstrabeA

SOttOOXLki P ^ OK ^ liLltzl

unci 5sncisien
^ » , 1Ü5 LslrtGN-

Knöctt « I-5öZecdsn »»» «u«

Altsr, tsk.» ! 4-7 V-12 —
t-Z 4-S 7-10 —

0 .35 0 .45 0 .55 —

llincüsc !si '-5anc !e>sSn b,»un,
LU« , 2-4 »-12

22-2L 27-» 54-42
k-r«k 1.75 1.95 r .35 2.75

Wen« Sie Anzeigenreklame zur
Hebung Ihres Geschästsumsatzes
benützen wolle«, dannnmffen Sie
der Anzeige in der Tageszeitung
aus folgenden Gründen den Vor«
zng geben: »Die Tages «Zeitung
wird in allen Schichten der Be¬
völkerung gelesen; sie geht in den
Familie » v. Hand z« Hand, liegt
in Fabrik««nd Handelskontoren,
in den BürorämnenderBehörden
auf, wird täglich an zahlreichen
Verkehrs« und Gaststätten von
Viele« zvr Hand genommen!"

W

In üsinsrn HanLttsir
sollis cksr guls SSIVL-
Lakkss kstllsn. Lr ist
zssotton nnttsdsnclas
Vi kkunck von 60
sn rillt:S ? rori.Rsdslt:

o . Lsrva . OLIM'
Fsrnsprsottsr Hr.120

Eine sommerliche, geräu¬
mige

3-Zimmer-
Wohnung

ist für sofort zu vermiete«
AMrnrgeestraße 8

Farben
Lacke

Pinsel
empfiehlt

Ritter-Drogerie
LartVernsdorsf

I Preiswerte Hose«
und Berufskleidung
Jeushose » , gute Hose ^ 3.30

schwere Hose ^ 4.70, 5.70
ganz schwere Zwirnhose 7.40

Englischlederhosen , gute Hose 5.20
schwere Hose ^ 6.60
ganz schwer schwarzgrundig 7.50
unzerreißlicheHose S.SO

Tamtkordhosen , gute Hose ^ 6.50
schwere Zwirnmare 8.80

Gestreifte Hosen (»Kammgarn ")
4.—, 6.—. 6.50, 7.—. 7.50,8 .—, 9.—,-10.̂ -j I3:SL

Halbluchhosen , gute Hose ^ 6 —
schwere Hose 7.—, 7.20, 8 .50
schwerste Ware 10.50, 12.—

Ripokoedhose « , d'wollm 6.60, halbwollen «ck9.90
Knickerbockerhofen

5.50, 6.- , 6.30. 7.50, 8.50, 10.—, 12.—. 14 —
Kochhosen «̂ 480
Bäcker » «ab Gipserhofe «,

schwarz-weiß karriert Leder »a 8.—
Blaue Arbeitoanzüge aus gutem Köper 4.40

aus schwerstem Köper ^ 6.60 .
aus gutem Monteurköper mit Nieten 7.50
Monteursreund 9.80

Gipser - und Maleranzäge aus rohem Luch 4.R)
aus schwerem Fischgratköprr 6.—

Gipserblusen 3.20
Aebeitswäntel au» Rohtuch 3L0

an» schwerem Rohtuch 4.90
aus braunem Köper »a 5.40
aus grauem Zwirnstoff ^ 6.—
aus weißem Köper -a 7L0

Bäckerjacken 5.10
Metzgerjacken »A 5 90
Koch» nnd Bäckerjachen , weiß, 4.Ä0
Knnbenhosen m allen Größen aus Hatbtnch «nd

Wanderhosen in grau,oliv, lederfarben. io allen Größen
Versand nach auswärts unter Nachnahme.

PMMLle» m«Mt .EM
üetteüen Ae dm Mer MM
Für Haus - u.kleinere Land¬
wirtschaft wird ein ehrliches
fleißiges, sowie zuverlässiges

Mädchen
mit Kochkenntnisscn

für sofort gesucht.
Angebote oder persönliche

Vorstellung
MariaNngel , Kuustmühle
Gossenzogen Post Zwie¬
falten. z. Zeit Bad Liebenzell
Pension Welk. Kirchstr. 1

i-iemcirstts ! us >v.
s

posikLk -tsn
s

kSLkNIMgSN
i- s  fsrtigt prsi »t«eskt
^ LN llis

D ragbiatt-
Omekersi

^ !SSSrü ci! 1^
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